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Mit Hubwagen und Palette bergen die Feuerwehrleute einen Kameraden aus den Hallen der Badrianer Firma Schräder. Der Kamerad hatte erst während der 
Übung die Anweisung erhalten, sich nicht zurückzumelden.  Foto: Alexander Prautzsch

In Badrina ertönen die Sirenen

Kameraden üben
bei Schräders

Badrina (if). Am Sonnabend 
9.30 Uhr, in Badrina: Die Si-
renen tönten, bei den Feuer-
wehrleuten sprang der Pieper 
an. Rauchentwicklung bei der 
Firma Schräder. So verlautete 
es aus der Delitzscher Ret-
tungsleitstelle. Was die Feu-
erwehrleute nicht wussten: 
Vor Ort stand bereits der 
stellvertretende Badrinaer 
Wehrleiter Thomas Brandt, 
um die Übung von Beginn an 
zu verfolgen. Und er war 
durchaus zufrieden. „Mit sie-
ben Minuten waren die Ba-
drianer  in der vorgegebenen 
Zeit vor Ort. Wenig später 
folgten die nachalarmierten 
Wehren aus Wölkau, Linden-
hayn, Brinnis, Mocherwitz 
und Hohenroda.“  

Insgesamt standen so 
38 Kameraden, die allesamt 
von der sehr kurzfristig ge-
planten Übung völlig über-
rascht wurden, zum Löschen 
und zum Bergen von zwei 
Verletzten bereit. Thomas 
Brandt, der gemeinsam mit 
Marcel Wendt und Jens Hap-
pich, Wehrleiter von Hohen-
roda und Badrina, im An-
schluss die Übung auswertete, 
konstatierte: „Wir sind zu-
frieden, nur ein paar kleine 
Fehler gilt es noch auszumer-

zen.“ Im Blick hatte der stell-
vertretende Wehrleiter dabei 
auch, dass die Zusammenar-
beit der Wehren klappte. Als 
Beispiel nannte Brandt: „Da 
bei den Kameraden aus Lin-
denhayn mit Stefan Scheffler 
ein Wehrführer dabei war,  
wurde die Leitung des Ein-
satzes an ihn abgegeben.“   

Die Atemschutzträger un-
ter den Kameraden bargen 
zunächst zwei Puppen, die 
Produktionsarbeiter darstell-
ten, später mussten sie auch 
noch nach einem vermissten 
Kameraden suchen, der sich 
nicht zurückmeldete. „Da ha-
ben unsere Jungs durchaus 
Kreativität bewiesen“, lobte 
Thomas Brandt. Denn der 
nicht ganz leichte Kamerad 
wurde mittels Palette und 
Hubwagen in Sicherheit ge-
bracht. Dieser möchte aber 
auch noch einen Dank los-
werden. „Die Firma Schräder 
hat uns bei der Übung toll 
unterstützt und uns das Be-
triebsgelände zur Verfügung 
gestellt.“ Dass solche Übun-
gen was bringen, sei spürbar, 
so der stellvertretende Wehr-
leiter. „Von Jahr zu Jahr läuft 
es einfach besser.“

Weitere Fotos unter 
www.lvz.online.de/delitzsch

„Hand in Hand sagt allerhand“
Landeserntedankfest geht mit Fachtag fürs Ehrenamt in die Verlängerung

Delitzsch. Das Landeserntedankfest 
ging am Freitag  in Delitzsch in die 
Verlängerung. Im Bürgerhaus  wur-
de mit dem vierten Fachtag für bür-
gerschaftliches Engagement im 
ländlichen Raum eine vor vier Jah-
ren begründete Tradition fortge-
setzt, bei der das Sächsische Lan-
deskuratorium Ländlicher Raum 
(SLK) in die Gastgeberstadt des 
Erntedankfestes einlädt. 

 Von ILKA FISCHER

Rund 80 Frauen und Männer nah-
men sich am Freitagnachmittag und 
-abend Zeit, um mit und untereinan-
der bei Workshops und in einer Podi-
umsdiskussion rund ums Ehrenamt 
zu informieren. Die Einstimmung 
übernahm mit Klavier und Gesang 
Beate Wein, die von der Bühne herab  
unter anderem verkündete „Hand in 
Hand sagt allerhand“ oder in Anspie-
lung auf das, was man im Ehrenamt 
auch braucht, erklärte: „Ich träume 
immer noch“. 

Wie sie dabei das Publikum klat-
schend einbezog, war zugleich ein 
Lehrbeispiel für einen der drei ange-
botenen Workshops zum Thema Mo-
tivation.  Doch zuvor durfte Delitzschs 
Oberbürgemeister Manfred Wilde 
(parteilos)  auch mit Stolz darauf ver-
weisen, dass es in der inzwischen mit 
15 ehemaligen Dörfern vereinten  
Stadt, 134 Vereine gibt. Gerade die 
Feuerwehren und Landfrauen seien 
dort sehr aktiv. Er gab aber auch zu, 
dass auch so eine lebendige Vereins-

landschaft nicht ohne Probleme sei.  
Denn neben den Machern und positiv 
Gestimmten gebe es immer auch ein 
Drittel Nörgler. „Auch diese gilt es 
mitzureißen“, so sein Credo. 

Dass sich in Deutschland jeder Drit-
te ehrenamtlich engagiere, das hob 
Heiko Franke, Vorsitzender des SLK 
hervor. „Das Ehrenamt ist ohne Be-
zahlung, aber nicht ohne das Recht 
auf Anerkennung“, formulierte er.  
Und die Akteure „haben ein Recht auf 
Unterstützung  der Hauptamtlichen.“ 

Diese sollte es auch am Freitag in 
drei Workshops in kleinen Gruppen 
geben. „Unwissenheit schützt vor 
Schaden nicht“, hieß es da beispiels-
weise und ging damit um die Haf-
tungsrisiken. Ebenso wurde behan-
delt, dass Taler eben nicht vom 
Himmel fallen und die Alternativen 
dazu. „Einer muss es ja machen“ und 
damit das Thema Motivation war In-
halt des dritten Workshops. An die-
sem nahm beispielsweise Veronika 
Haubner vom Schule-Delitzsch-Frau-

enchor teil. Ihr Resümee: „Ich nehme 
hier schon wertvolle Erkenntnisse 
mit, wie wir als Chor  Leute dafür ge-
winnen können mitzuwirken.“ Eine 
Möglichkeit, so habe sie erfahren, sei 
es, die Mitarbeit in kurzen, abge-
schlossenen Projekten  anzubieten. 
Darauf hatte auch schon Katharina 
Landgraf, als CDU-Bundestagsabge-
ordnete auch in einem Unteraus-
schuss Ehrenamt tätig, verwiesen. 

Sie hob hervor, dass  das Ehrenamt  
beispielsweise in den USA weit mehr 
zelebriert und gefeiert wird als in 
Deutschland. „Da können wir uns 
schon noch was abschauen“, fand sie 
und verwies darauf, dass Nachwuchs 
in der älter werdenden Gesellschaft 
dringend gebraucht werde.  Doch sie  
bat auch um Nachsicht der Alten mit 
den Jungen. Denn eine wichtige Er-
kenntnis sei, dass Ehrenamt wirt-
schaftliche Sicherheit brauche. Das 
sei in den vergangenen Jahren nicht 
einfacher geworden. Außerdem  sinke 
auch generell das Zeitbudget der Jün-
geren, die zudem auch durch die Fa-
milienphase beansprucht seien.  Doch 
sie bat die Älteren in einer Sache 
auch, sich „an die eigene Nase zu fas-
sen“: „Wir müssen die Jüngeren dann 
auch mitentscheiden lassen.“

Claudia Vater, die die Fachtagung 
für das SLK organisierte, zog am Ende 
ein positives Fazit: „Wir waren mit 
dem Fachtag gern in Delitzsch  zu 
Gast. Ein Dank geht an die zum Bei-
spiel beim Engagement-Marktplatz 
mitwirkenden Vereine sowie an das 
Bürgerhaus.“ 

Fachtagungs-Organisatorin Claudia Vater (rechts) verfolgt mit Offiziellen und vielen Ver-
tretern der Vereine aus Delitzsch und Umgebung die Diskussion im Delitzscher Bürger-
haus.  Foto: Ilka Fischer

Lions-Freunde sammeln 638  Brillen für Afrika
Erstes Familienfest des Delitzscher Lions-Clubs findet viel Anklang und viele Spender

Delitzsch. Dass man durch ein wenig 
Aussortieren Menschen weltweit helfen 
kann, wurde am Samstag auf dem De-
litzscher Rewe-Parkplatz bewiesen. Dort 
hatte der Delitzscher Lions Club eine 
ganz besondere Spendenaktion gestartet 
und nicht nur das Wetter spielte wun-
derbar mit. 

Der Verein, der 1993 gegründet wur-
de, setzt sich für wohltätige Zwecke 
ein. „Die Lions Clubs kommen ur-
sprünglich aus den USA. In Delitzsch 
haben wir 38 Mitglieder und sind da-
mit der größte Lions Club in ganz 
Sachsen“, erklärte Jens Frieß, Präsi-
dent der Delitzscher Lions, stolz.

Beim Familienfest konnten Besucher 
unter dem Motto „Brillen für die Dritte 
Welt“ ihre alten Lesehilfen abgeben und 
somit Gutes für Menschen in Afrika tun. 
Unterstützt wurde der Club dabei auch 
durch den Delitzscher Rewe-Super-
markt. Dessen Chef, Jens Geidel,  gehört 
ebenfalls zum Lions Club. „Mir und mei-

ner Frau ist es ein Bedürfnis mitzuhel-
fen“, begründet er das Engagement.
Nach dem Fest werden die aussortieren 
Brillen vom Optikergeschäft Epperlein 
gereinigt und aufbereitet. „Herr Frieß 
hat mich angesprochen, ob wir bei der 
Aktion mitmachen wollen, und wir un-
terstützen sie dabei sehr gerne“, sagte  
Inhaberin Cathrin Epperlein. Anschlie-
ßend werden die Brillen dann mit Un-
terstützung von Rewe und der Barmer 
Krankenkasse nach Afrika gesendet.

Das Familienfest selbst bot von einer 
Tombola des Behindertenzentrums, 
über Kinderschminken bis hin zu Vor-
führungen von Technik der Freiwilligen 
Feuerwehr Delitzsch ein buntes Pro-
gramm für Jung und Alt. Ein besonderes 
Highlight waren die Tiere zum Anfas-
sen. So gab es die zwei Alpakas Pablo 
und Julchen aus dem Delitzscher Tier-
garten zu bestaunen. Doch auch Service-
hund George zog viele Blicke auf sich, 
denn er führte mit seiner Trainerin Sa-

brina Pache von Pfötchen Pache Kunst-
stücke vor.

Aber die Spendenaktion stand im Vor-
dergrund. Schon nach einer Stunde wa-
ren über 200 Brillen gesammelt. Am 
Ende waren es gar 638. „Damit wurde 
unser Ziel von 500 Stück übertroffen“, 
freute sich Jens Frieß. Auch Carmen 
Grell zählte zu den fleißigen Spendern. 
„Ich hatte aus der Zeitung von der Akti-
on erfahren. Wir haben in der Familie 
zwei Brillenträger und endlich kam die 
Gelegenheit, die ausrangierten Brillen 
loszuwerden“, beschreibt sie wie es 
dazu kam, dass sie an diesem Tag acht 
Kinder- und Erwachsenenbrillen spen-
dete. Doch auch Vereine, wie der De-
litzscher Tennisclub und das Behinder-
tenzentrum, haben tatkräftig 
gesammelt. 

Neben dem Herbstfest im Oktober 
lockt nun schon der Weihnachtsbrunch 
als nächstes  Highlight im Vereinsleben 
des Lions Clubs.           Annett Stephan

Carmen Grell (links) gibt mit einem strahlenden Lächeln insgesamt acht Kinder- und Er-
wachsenenbrillen ab.  Foto: Annett Stephan

„Die Geigerin“

Autor Hoffmann 
entführt in  

das Jahr 1813 
Schenkenberg (if). Auch mit 66 Jahren 
hält das Leben noch Neues bereit. Für 
den Schriftsteller und Liedermacher 
Klaus W. Hoffmann war es am Freitag 
seine erste Lesung vor Konfirmanden. 
Eingeladen dazu hatte Pfarrer Matthias 
Taatz in die Schenkenberger Kirche 
40 Siebt- und Achtklässer. Für das Buch 
„Die Geigerin“, das im Völkerschlacht-
jahr 1813 spielt und rechtzeitig zum 
Jubiläumsjahr im Leipziger Lychatz 
Verlag erscheinen ist, die richtige Al-
tersgruppe. Da er, wie Klaus W. Hoff-
mann zugab, Geige nicht spielen kann,  
stimme er mit einem Gitarren-Lied auf 
die Zeit vor 200 Jahren ein. Aus der 
Sicht des 16-jährigen Christians, der 
1813 als Freiwilliger in der sächsischen 
Armee und damit auf der Seite Napole-
ons kämpft, entführt Klaus W. Hoff-
mann in seinem Buch in die hiesige Re-
gion, die er als heutiger Sandersdorfer 
gut kennt. Er lässt seinen Romanhelden 
bei Söllichau miterleben, wie ein fran-
zösischer Major einen Bauern drangsa-
liert, erzählt aus Christians Sicht, wie 
er nach Gruna zu seinem alten Dorf-
lehrer aus Delitzscher Zeiten flieht und 
wie er dort Friederike, seiner Geige 
spielenden Mitschülerin aus vergange-
nen Tagen begegnet.  Damit und mit 
dem Aufbegehren des desertierten 
Christians gegen ungerechte Behand-
lung bei der Fährüberfahrt in Gruna 
stellte der Autor zwei typische Episo-
den des Buches vor. „Ich wollte weniger 
das Hauen und Stechen der Schlacht in 
den Mittelpunkt rücken“, erklärte er 
dazu. Ihm sei es vielmehr darum ge-
gangen, zu schildern, wie die Dorfbe-
wohner in jener Zeit unter dem Krieg 
gelitten haben. Was Christian und Frie-
derike in dem Buch, für das der Autor 
in den Museen von Delitzsch, Eilenburg 
und Bad Düben recherchierte und das 
Liebesgeschichte, aber auch ein biss-
chen Thriller ist, noch erleben, können 
die Jugendlichen, übrigens selbst nach-
lesen. Denn Carola Pönisch, die an-
sonsten in Delitzsch den Subway-Lan-
den führt, spendierte jedem 
Jugendlichen ein Exemplar.

Das Buch hat rund 200 Seiten, kostet 
15,95 Euro  und ist im Buchhandel erhält-
lich. ISBN: 978-3-942929-24-0

Klaus W. Hofmann, begleitet von Lebens-
gefährtin Elke Bannach, in der Kirche. 
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300 Löbnitzer wollen auf Nummer sicher gehen 
Neue Bürgerinitiative will versprochenen Hochwasserschutz zügig umgesetzt wissen

Löbnitz. Sie wollen lieber auf Nummer 
sicher gehen. Deshalb haben Christiane 
und Holger Arndt, Steffen Eckardt und 
René Ruppert die Bürgerinitiative 
„Hochwasserschutz der Gemeinde Löb-
nitz“ gegründet. René Ruppert: „Die 
Idee dazu hatten wir noch am Abend 
des Hochwasserforums in Löbnitz am 
2. September. Das klang dort alles sehr 
verheißungsvoll. Doch wir wollen si-
cherstellen, dass die dort angekündig-
ten Maßnahmen auch wirklich so um-
gesetzt werden“,  führt der Löbnitzer 

aus.  Als Eigenheimbesitzer in der Fa-
sanerie musste er im Juni schließlich 
hilflos mit ansehen, wie dieser Teil von 
Löbnitz  nach 2002 zum zweiten Mal 
komplett unterging. Und nach 2002 sei 
ja auch viel versprochen, „nur eben 
nichts rechtzeitig fertig geworden“. 

Die Initiatoren haben in ihrem Aus-
hang fünf Forderungen ausgemacht, 
die inzwischen über 300 Löbnitzer mit 
ihrer Unterschrift bekräftigen. Konkret 
handelt es sich dabei um: (in Klam-
mern der derzeitige Stand)

1. Keine Verschiebung des Baube-
ginns zur Sanierung der beschädigten 
Deiche von Bad Düben bis zur Landes-
grenze. Als Bauzeit wurde hier Mitte 
Oktober bis Ende Dezember 2013 ge-
nannt (Die erste Bauanlaufberatung 
fand statt. Die Landestalsperrenverwal-
tung hat in diesen Tagen gegenüber der 
Gemeindeverwaltung noch einmal be-
kräftigt, dass Mitte Oktober der Bau be-
ginnt.)

2. Errichtung einer Behelfsstraße 
zwischen Löbnitz und Pouch. (Eine sol-

che wurde inzwischen für Ende Okto-
ber 2013 avisiert.)

3. Baubeginn des Löbnitzer Flügel-
deichs Löbnitz im Frühjahr 2014. (Die-
ser Termin ist  nach Aussage von Axel 
Bobbe, Chef der Landestalsperrenver-
waltung realistisch, wenn der noch bis 
10. Oktober ausgelegte Planfeststel-
lungsbeschluss klagefrei bleibt.)

4. Seelhausener See und Goitzsche 
müssen als steuerbare Polder ausge-
baut werden. Dazu muss ein beschleu-
nigtes Planverfahren angewendet wer-

den. (Insbesondere Andreas Berkner, 
Chef des Regionalen Planungsverban-
des Westsachsens, setzte sich unter an-
derem beim Hochwasserforum, aber 
auch im Gespräch mit dem Minister-
präsidenten Stanislaw Tillich vehement 
dafür ein. Dieses Projekt ist bis jetzt 
aber nur eine Vision)

5. Die Versicherer müssen bis Ende 
Oktober 2013 eine verbindliche Zusage 
über die Durchführung der Punkte 1, 3 
und mit Einschränkungen 4 haben.  
 Ilka Fischer 

Beinah-Unfall

Harte Landung für 
Fallschirmspringer

Roitzschjora (if). Am Sonnabend gegen 
12 Uhr wurde die Rettungsleitstelle in-
formiert, dass ein Fallschirmspringer 
abstürze. Vor Ort relativierte sich für 
die Rettungskräfte dann die ganze An-
gelegenheit. Dem Springer war unter-
wegs schlecht geworden, so dass die 
Landung etwas weniger schön ausfiel 
als üblich. Der Fallschirmsportler kam 
aber dennoch unbeschadet auf dem 
Boden an. 

Ermittlungen

Körperverletzung
und Betrug

Badrina /Delitzsch (if). In zwei Ange-
legenheiten vom Wochenende haben 
die Delitzscher Polizeibeamten in den 
nächsten Tagen noch zu ermitteln. So 
wurde am Sonnabendvormittag im Ba-
drinaer Park ein Radfahrer von zwei 
Männern angehalten und grundlos zu-
sammengeschlagen. Der Radfahrer 
musste in die Delitzscher Klinik ge-
bracht werden. 

In dem anderen Fall handelt es sich 
um einen Betrug, den vier Männer be-
gingen. Sie hatten sich am Sonntag-
morgen an einer Leipziger Discothek 
ein Taxi genommen. Gegen 5.45 Uhr 
an der Delitzscher Shell-Tankstelle an-
gekommen, baten sie um einen Halt, 
um sich noch etwas zu trinken zu be-
sorgen. Doch die  Männer flüchteten 
und  prellten den Taxifahrer um den 
Lohn seiner Fahrt in Höhe von 
45  Euro.  

Volkshochschule

Wintercheck 
für den Drahtesel

Delitzsch (red). Einen zweitägigen 
Fahrradcheck bietet die Volkshoch-
schule an den nächsten beiden Sonn-
abenden an. Jeweils von 10 bis 15 Uhr 
steht das Reparieren und Winterfest-
machen des Drahtesels an. Bei dem 
Kurs werden zudem wichtige Tipps in 
Sachen Pflege und Reparatur, Reifen-
auswahl, Schlauchreparatur und Werk-
zeugauswahl versprochen. Dazu lernen 
die Teilnehmer den Radwechsel und 
die richtige Fahrradsitzhaltung. 

Anmeldung bei der Volkshochschule unter 
Telefon 034202/861820 oder im Internet 
unter www. vhs-nordsachsen.de

Grundschulen

Anmeldung für 
Schulanfänger läuft

Delitzsch (if). Delitzscher, deren Kinder 
zwischen dem 1. Juli 2007 und dem 
30. Juni 2008 geboren wurden, sind 
aufgerufen, ihr Kind bei der zuständi-
gen Grundschule anzumelden.  Für 
Kinder, die bis zum 30. September 
2014 sechs Jahre werden, ist dies fa-
kultativ.  Die Anmeldung ist in der Wo-
chen vom 7. bis 11. Oktober  täglich 
von 8 bis 13 Uhr, dienstags bis 17 Uhr  
in der Diesterweg-Grundschule in der 
August-Bebel-Straße 4, in der Grund-
schule am Rosenweg, Rosenweg 1, und 
in der Grundschule Delitzsch Ost, Bee-
rendorfer Straße 47, möglich. 


